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Eine Gemeinschafts-
aufgabe von Land-
wirtschaft und Natur-
schutz zur Rettung der 
Artenvielfalt



Gestaltungsmöglichkeiten der
Unteren Naturschutzbehörde

• Landschaftsplanung

• Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

• Ersatzgeldverwendung

• Vertragsnaturschutz

• Förderung des Ehrenamtlichen Naturschutzes

• Projektarbeit (Biodiversitätsstrategie, Grüne Infrastruktur, 

Schutzäcker, Rotmilan-Projekt etc.)



Landschaftsplanung

• Rechtliche Grundlage für die Festsetzung von Landschaftsplänen in NRW:

§ 11 BNatSchG i.V. mit §§ 7 – 29 LNatSchG NRW 

Festsetzung der Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege und zur Förderung der Biodiversität

 insb. von Bedeutung: Festsetzung von behördenverbindlichen Entwicklungszielen gem.

§ 10 LNatSchG NRW mit Zielen u. a. zur Anreicherung einer Landschaft mit naturnahen 

Lebensräumen und mit gliedernden und belebenden Elementen



• Rechtliche Grundlage für die Festsetzung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in NRW:

§§ 13 – 16 BNatSchG i.V. mit §§ 30 und 31 LNatSchG NRW  Vorrangige Vermeidungspflicht 

des Eingriffsverursachers von nicht zwingend notwendigen erheblichen Beeinträchtigungen

Nicht vermeidbare und erhebliche Beeinträchtigungen sind durch Ausgleichs- oder 

Ersatzmaßnahmen […] zu kompensieren.

Wiederherstellungsverpflichtung der durch einen unvermeidbaren, erheblichen Eingriff 

verursachten Beeinträchtigung des Naturhaushaltes in gleichartiger oder gleichwertiger 

Weise.

Kompensation eines erheblichen Eingriffs durch Pflanzung von Hecken, 

Landschaftselementen, Extensivierung von Grünland, Gewässerrenaturierungen, zukünftig 

ggf. Anlage von produktintegrierten Kompensationsmaßnahmen (PIK)

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen



Ersatzgeldverwendung

• Rechtliche Grundlage für die Festsetzung von Ersatzgeldern in NRW:

§ 15 Abs. 6 BNatSchG i.V. mit § 31 Abs. 4 LNatSchG NRW

Die Untere Naturschutzbehörde hat diese Mittel zu verwenden, um Maßnahmen der 
Natur- und Landschaftspflege zur Kompensation des verursachten, erheblichen Eingriffs 
durchzuführen.

Beispielhafte Maßnahmen: Flächenerwerb zur Sicherung und Entwicklung des 
Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes, Durchführung von ökologischen 
Aufwertungsmaßnahmen (z.B. im Rahmen der Entwicklungsziele des Landschaftsplans), 
Umsetzung von Unterhaltungsmaßnahmen (Hecken-, Kopfweiden-, Obstbaumschnitte), 
etc.



Vertragsnaturschutz



Vertragsnaturschutz

• Teilnahme der Kreise an dem sog. Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) der EU und 

der Länder

Förderung der extensiven Nutzung von Grün- und Ackerland, der Biotoppflege, der 

Pflege von Streuobstwiesen und Hecken im Rahmen der Landwirtschaft

Ziel ist es, mit dem KULAP die Voraussetzungen für ein möglichst flächendeckendes und 

regionale Grenzen überschreitendes Biotopverbundsystem herzustellen



Förderung des Ehrenamtlichen Naturschutzes

• Beschluss eines Kreises zur Förderung von Umweltmaßnahmen durch kommunale 

Haushaltsgelder

Bezuschussung von durch private und landbewirtschaftende freiwillig durchgeführte 

Maßnahmen des Naturschutz, z. B. Neuanlage und Pflege von Hecken und 

Streuobstwiesen, Pflanzung und Pflege von Kopfweiden, Anlage von Blühwiesen etc.

Vorteile sind die Festsetzung und Förderung von Naturschutzmaßnahmen in einer Hand 

(geringer Bürokratie-Aufwand)



Projektarbeit

• Freiwillige Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege Umsetzung durch Mitarbeiter:innen

der Unteren Naturschutzbehörden, Biologischen 

Stationen und Ehrenamtler:innen

 Der Kreis formuliert auf eigener Ebene seine eigenen 

Ziele zum Schutz und zur Entwicklung des 

Naturhaushaltes und der Landschaftspflege und setzt 

diese selbst auferlegten Ziele in eigener Zuständigkeit 

um oder nimmt an geförderten Projekten seitens des 

Landes, Bundes oder der EU teil, die dem Erhalt und der 

Entwicklung von Natur und Landschaft dienen. 



Beispiel



Beispiel



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


